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nserc Leserinnen sind es seit Jahren gewohnt , an dieser
Stelle die mit der Mode im Zusammenhang stehenden
Ereignisse und Feste der Familie beratend besprochen zu

sehen . So ruckt denn im Kreislauf des Jahres auch die Zeit
der Konfirmation heran und mahnt uns , mit allen sorglichen
Müttern oder deren Vertreterinnen Zwiesprache zu halten bezüg¬
lich dieses ersten wichtigen Aktes eines jungen Mädchenlebcns.

Denn welcher Mutter läge es nicht am Herzen , ihrer Toch¬
ter an der Schwelle dieses neuen bedeutsamen Lebensabschnittes .
auch die äußeren Kennzeichen des erwachsenen Menschen zu ge¬
währen ? Ohne deshalb der Eitelkeit oder rein äußerlichen
Motiven den Tribut zu zollen , sagen wiri von den streng pu¬
ritanischen Begriffen in Bezug auf die Fcstkleidnng hat man
sich längst freigemacht ; denn der praktische Sinn muß weit über
den Tag der kirchlichen Feier hinausdenken und sorgen , und
das Gcivand , das heute dem Ernst und der Würde des weihe¬
vollen Tages dient , soll später dem jungen Menschenkind!! zu
manchen anderen Veranlas¬
sungen , selbst zu Freude
und Genuß , der passende . s
Schmuck sein.

In früheren Jahren
eröffnete das Einsegnungs¬
kleid den Etat der „ langen
Kleider " oder der „ guten
Toilette " . Seitdem die fuß¬
freien Kleider uniform für
Alt und Jung geworden
sind , hat man diesen merk¬
baren Unterschied fallen
lassen und es ist nunmehr
das „ schwarze Kleid " aner¬
kannt dafür eingetreten.
In wie langer oder kurzer
Zeit eine abermalige Wand¬
lung dieser Sitte bevorsteht
— wer wüßte das zu sa¬
gen ? Die Einführung der
Schleppe giebt jedenfalls
zu denken! Aber unsere
lüngstc Generation darf,
selbst in berechtigter An¬
wartschaft ans das Parkett,
noch getrost im Kleide ohne
verlängerte Hinterbühnen
zum Altar schreiten , nur
über das Wort „ fußfrei"
möchte ich mich mit ihr
verständigen . Das Stra-
ßcnkicid soll fußfrci sein aus
naheliegenden Gründen ; das
Kleid aber , welches die so¬
genannte Toilette bildet,
wird heute in jener Kürze
von der Mode nicht mehr
sanktivnirt ; ein geringerAb¬
stand, etwa 2 Cent , zwischen
dem Saum des Rockes und
dem Erdboden , gilt heute
als Anstandsrcgcl für die
guten Roben.

Daß die Machart der
Anzüge sür die Konfirman¬
dinnen derjenigen der er¬
wachsenen Damen gleich ist,
setzen wir als bekannt vor¬
aus, doch legen wir es den
beratenden Personen ans
Herz, dabei die änßcre Er¬
scheinungder Konfirmandin,
die Stellung , welche die¬
selbe später in der Welt ein¬
nimmt und endlich auch die
zum Anzüge bestimmten
Stoffe in den Kreis der
Erwägung zu ziehen.

Die letzteren zn wäh¬
len bleibt natürlich jcdeni
freien Ermessen überlassen,
muß sich höchstens nach die¬
sen oder jenen Familicn-
gebräuchen , wie nach der
Sitte des Landes richten.
Gilt auch in protestanti¬

schen Ländern im allgemeinen der Brauch , die jungen Christin¬
nen in schwarzen Kleidern ihr Gelübde ablegen zn lassen , so
wollen wir doch nicht versäumen , auch der mehr und mehr
Platz greifenden Sitte weißer Einscgnungsanzügc Erwähnung
zu thun. Allerdings verlangt dann die darauf folgende Kom¬
munion das ernste schwarze Kleid und bedingt damit einen
größeren Garderobcetat.

In der katholischen Kirche tragen die Zungen Kommuni-
kantinnen zumeist weiße Anzüge nebst Schleier , Häubchen oder
weißem Kranz für den feierlichen Akt ; da jedoch auch hierbei
provinziale Gebräuche wie private Bestimmungen in Kraft
treten , lassen sich keine festen Vorschriften dafür geben . In
diesem Falle aber machen wir doch ans die hübschen jugendlichen
und kleidsamenArrangements, welche die Abb . Nr . 17,18 und 28
der heutigen Nummer verbildlichen , aufmerksam und bemerken,
daß diese Toiletten ebensowohl ans weißen leichten und durch¬
sichtigen, wie auch aus den modernen dichten Wollcnstoffen

Xr 1 . kessUsckmNsIclslä ans 4t1ns nnä Lammst.
Lssslir : VoMorZ. ck. LoImittmnsti -r-IZoeonz.

gefertigt werden können . Ucberhaupt dürfen unsere Leserinnen
sich in dieser Richtung keine so strenge Einschränkung aufer¬
legen , noch die Illustration samt Stoffbezeichnung als unum¬
stößliches Gesetz ansehen ; gesunder Sinn und Verständnis für
die Mode sind

'
oft bessere Rechenmeister als Schneider und Mo-

disten Lrst rate , und über den Geschmack läßt sich bekanntlich
nicht streiten.

Deshalb stelle ich es auch meinen Leserinnen anheim , ob
sie Seidenstoff oder Wollenstoff zur Einscgnungstoilctte bestim¬
men wollen , denn beides ist sozusagen cbio, da die schwarzen
Seidenstoffe wiederum für diese Zwecke mehr zur Gellung ge¬
langen und neuestens in Preislagen erscheinen, die oft eine
Konkurrenz mit gutem schweren Wollenstoff unmöglich machen.
Befürworten wollen wir freilich diese leichte und billige
Ware nicht, wenn sie auch durch spätere praktische Verwen¬
dung sich als preiswert dokumentiert . Wir sind ja in Wol¬
lenstoffen durch die Mode so verwöhnt und die Anhäufung

derselben in der Zeit der
Konfirmationen lehrt , wie
großes Gewicht in der In¬
dustrie diesem Zweige bei¬
gelegt wird. Da giebt es
die schönen Jacguardstosfe,
die mit glatten Geweben,
mit Seidenstoff , Sammet
oder Plüsch zusammenge¬
stellt werden , gestickte Roben
ans Wollenpopelinc , Ar-
mure- oder Ropalstoff , ab¬
gepaßte Roben , d . h . solche
mitJacqnardbordüren , Ein-
satzteilen, Tabliers n . s . w . ;
leichte sommerliche Stoffe,
gestreifte Stoffe, wollige
weiche Gewebe , Mohair-
gewcbc mit hübschen Zeich¬
nungen und schließlich die
guten , braven , bekannten
Stoffe, wie Kaschmir, Foulä,
Croisä , Wollcncröpc , die so
hübsch niit Tresse, Verschnll-
rnng , Spachtclstickerci u.
a . m . sich garnieren lassen
und den Vorteil gewähren,
später immer wieder durch
Hinzunahmeeines gemuster¬
ten Stoffes, aufgefrischt wer¬
den können . Daß auch der
Sammet wieder für Kleider
zn Ehren kommt , wollen
wir hierbei im Interesse der
würdigen Mütter sagen , die
ja an dem Ehrentage ihres
Kindes auch wohl gern neu¬
kostümiert erscheinen. Ein
„echtes Sammetklcid" ist
ein gar schöner Schmuck für
eine Frau , der noch dazu
den passs -partout für Ge¬
sellschaften mit sich führt.
Junge Damen dürfen den
echten Sammet freilich nur
minimal tragen ; aber so
eine kleine Pelerine wie die
der Abb . Nr . 81 , die als
UmHang zur Kirche sehr
passend und hübsch ist, em¬
pfehlen wir gern . Aber
auch aus Plüsch wie aus
anderem warmenStoff kann
sie gefertigt werden . Pele¬
rinen, Fichukragcu , Volant¬
kragen , kleine Mantclets
mit Enden vorn , sind für
das Frühjahr überaus be¬
liebt und en voguö für die
jungen Damen und giebt es
nichts Bequemeres als solch
ein Garderobenumhängsel
aus Tuch herzustellen, wel¬
ches am Außcurande nur
glatt geschnitten oder in
Zacken ausgcschlagen ist.
Vielfach auch werden Tuch-

Lued. mit Stickerei.
LolliiittmustLr -LogsQS.
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Xr. 3 . Sxit -:e ^nm
. Häkelarbeit.

LiseblänlerXr . 8.
OrixinäixrSssv.

Xr . 6 . NonvAramm Ä . ?

Mäntel , lange Paletots in Rcdingoteform , durch
solche Volantpelerincn vervollständigt , wobei letz¬
tere einen selbständigen Mantelteil bilden , der
bei warmer oder freundlicher Witterung ohne den
Mantel angelegt wird.

In vielen Familien ist es Brauch , die
Konfirmandinnen gänzlich neu auszustatten , an
Wäsche sowohl wie an Kleidungsstücken . Wo der
Akt eine Aenderung in der Lebensstellung oder
gar einen Berns mit sich bringt , dürfte es wohl
gerechtfertigt sein, aber wir können davon , obzwar
der „ Bazar " viele diesbezügliche Anfragen erhält,
keine eingehende Notiz nehmen . Eher wollen wir
erwähnen , daß , um Freundschaftsbeweise an die¬
sem Tage zu geben , der Konfirmandin eine hübsche
Wäschegarnitur , deren Zierat in Handarbeit be¬
steht, gewidmet wird . Also Hemd und Beinkleid
mit gehäkelter Passe und Bordüre , oder ein Sci-
denhcmd mit Stickerei ; hübsche gestickte Untcr-
röckc oder ein flancllgefüttcrtcr Seidenrock , wie
diese augenblicklich so sehr modern sind , selbst
rote Kaschmirröcke mit schwarzer Seidenstickerei:
alles dieses sind geeignete praktische Geschcnks-
gcgenstände , wenn es sich um solche handelt . Wo
davon Abstand genommen wird , tritt das Gebiet
des Schmuckes in seine Rechte , und dies Feld ist
so groß und in letzter
Zeit durch den „ Bazar"
so vielfach erörtert , daß
wir annehmen , Abbil¬
dungen und Empfehlun¬
gen sind noch in frischem
Andenken unserer Lese¬
rinnen.

Veronica v . G.

Nr . 8, 3 n»!> 9.
Tischläufer.

Häkclarbcit.
Dieser Tischlänfcr

ist in auf Abb . Nr . 8
ersichtlicher Weise aus
einem mit cremefarbe¬
nem drcllicrten Garn
gehäkelten Zwischensatz,
gleicher Spitze und 5 Hz
Cent, breitem dunkel-
roten Sammetband zu¬

sammengesetzt. Das
Dessin des Zwischen¬
satzes und der Spitze be¬
steht, wie die Abb . Nr . 3
und !1 zeigen , ans ein¬
zeln gearbeiteten Figu¬
ren , die mittelst An-
schlingens verbunden
sind , und hat man die
Zwischcnräümc mit Ro¬
setten und Halbrosettcn
ausgefüllt ; den oberen
Rand der Spitze , sowie
den Zwischensatz begren¬
zen mehrere der Länge nach ausgeführte
Touren . Zur Herstellung des in zwei
Hälften gearbeiteten Zwischensatzes (siehe
Äbb . Nr . 9) häkelt man * fgx i
Figur 24 Luftm. (Luftmaschen) , welche
mit 1 f . K . (festen Kettenmasche) zur
Rundung geschlossen werden , l9 f . M.
(feste Maschen) um die nächsten 1V Luftm., 1 f . M . in die
sünftfolgcndc M . , 18 f . M . um die noch freien Luftm. der
Rundung , 1 f . K . in die t . f . M ., die Arb. gew . (die Ar¬
beit gewendet und auf den vorigen M . zurückgehend) , t
Luftm., 18 s . M . in die Hinteren Glieder der nächsten 18
f . M ., 2 M . übg. (übergangen), 18 f . M . in die Hinteren

Hr. 4 . Aonoxrs.inm L . 0.
kreuzstieb -Ltiekorei.

Glieder der folgenden 18 f. M ., 1 f. K.  in die
1 . der vorletzten 18 f. M ., die Arb . gew. , 1 P.
(Picot, das sind 4 Luftm. und 1 f. K.  in die vo¬
rige f. M .), 18 f. M.  in die Hinteren Glieder der
nächsten 18 f. M ., 1  M.  übg ., 17 f. M.  in die
Hinteren Glieder der folgenden 17 M . , 1 f. K. in
die I . der letzten 18 f. M. — Nun arbeitet man
noch 3 Figuren wie die vorige, doch hat man
stets die mittlere M.  des P ., der gleichen M.
der 1 . Figur anzuschlingen , ferner die 6 . der letz¬
ten 18 f. M ., der 3 . vor Schluß der letzten 17
f. M.  der vorigen Figur anzuschlingen und
außerdem bei Ausführung der letzten Figur zwi¬
schen der 15 . und 13 . der letzten 18 f.

'M ., und
zwischen der 2 . und 3 . der letzten 17 f. M ., je 1
P . zu häkeln , sowie die 3 . f. M.  vor Schluß
dieser Figur , der 3 . der letzten 18 f. M.  der i.
Figur anzuschlingen , vom ^ wiederholt , indeß
sind bei jeder Wiederholung die 2 zuletzt erwähn¬
ten P . der 4 . Figur , den zu beiden Seiten der
mittleren 5 f. M.  der 2 . Figur befindlichen M.
des vorigen Mustersatzes anzuschlingen . Die 2.
Hälfte des Zwischensatzes ist in gleicher Weise
auszuführen, doch hat man stets die 1 . Figur wie
die 4. Figur der 1 . Hälfte zu arbeiten und die 2
P . derselben , der 3 . Figur des korrespondierenden

Mustersatzes anzuschlin¬
gen . Zur Herstellung
einer Rosette schließt
man 3 Luftm. mit 1 f.
K. zur Rundung , hä¬
kelt 13 f . M . um die¬
selbe und 1 f. K.  in
die 1 . f. M ., " für 1
Blättchen 3 Luftm., 3
dreifache St . (Stäbchen¬
maschen) , deren obere
Glieder zusammen zu¬
geschürzt werden , in
die 1 . der 3 Luftm.,
nach Abb . der nächsten
Figur ang. (angeschlun¬
gen) , 1 Luftm., 1 f. K.
in das vor dem An¬

schlingen befindliche
Glied, 3 Luftm., 1 f.
K.  in dieselbe M ., in
welche die 3 dreifachen
St . gehäkelt wurden, 2
s. K.  um die nächsten
2 f. M ., vom ^ „och
7inal wiederholt , dann
den Faden befestigt und
abgeschnitten . Die Halb¬
rosetten sind in gleicher
Weise zu arbeiten, doch
hat man statt 13 f . M.
nur 10 f . M . um die
Rundung zu häkeln,
dann die ersten 4 Blät¬
ter auszuführen und
um die noch freien s.
M . eine gleiche Anzahl
f. K. zu arbeiten . Sind

sämtliche Zwischenränme ausgefüllt, so
hcgrenzt man die Arbeit an beiden Sei¬
ten nnt 8 der Länge nach ausgeführtenTonren wie folgt , i . Tour : ^ 1 f . M.
um die mittlere f . M . der nächsten Fi¬
gur, 4 Luftm., 1 St . um die vicrtfol-
gcnde M ., 9 Luftm., 1 f . M . um die

mittlere f . M . der nächsten Halbrosctte , die um dieselbe aus¬
geführte f. K.  mitumfasscnd, 9 Luftm., 1 St . um die M.
der nächsten Figur , welcher 1 Blättchen der zuvor bezeich¬neten Rosette ang. wurde , 4 Luftm. , vom * wiederholt. —
2. Tour : Stets  1 f. M . in jede M . der vorigen Tour . —
3 . Tour : Auf den M.  der vorigen Tour zurückgehend, stets

Hr. 5 . IlonoFramm2.
Xreu??t !eb Ltiokorei.

Hr. 7 . Stickerei -inr ? s.iI1s Hr. 46 . Oi'iAinolxi 'össo.

Xr. 8 . lisoblänksr . Häkelarbeit . (Hier?» Xr. z unä g.) Xr. 9 . 2visvlrensat2 2nm Tlisolilänker Xr. 8 . Häkelarbeit . Ori ^ inalArosse.
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Xr . 18 . Loräüre mick ? Ieui 2ur LuctiNüllc Xr . 11.
LrixinalArvsss.

Xr . 13.  Xrcii2  mit ? s.ssioiisdlnmeu
vms (Zninmi -Xnstinasso.

» Die Anleitung zur Gummi-
Knetarbcit brachte der „Bazar " im
Jahrg lsso aus Seite SSI.

Xr . 14 . Icil äer Stickerei  211  in Rüeksukisseu Xr . IS.
vriainalergsse.

Xr . IS . Xäckenkisssu mit Lbonills - Sticksrsi. <Nisi2u Xr . 11 i
iivssiiil VorUsrs . s . ScUnittwustor -IjogollS, Xr. V, I3g. Su.

Nr . 10 — 12 . Snchhlille.
Flach- , Platt - , Knötchen- und Stielstich -Stickcrei.

Die 21 '/ . Cent , hohe, 31 '/ . Cent , breite Buch¬
hülle ist aus unabgeteiltcm Kanevas hergestellt,
welchen man in ersichtlicher Weise mit Stickerei von
verschiedenfarbiger Filosellcseidc im Flach - , Platt-
Stiel - und Knötchenstich verziert und für den
Rücken mit einem 2 Cent , breiten Sammctstrcifen
bekleidet hat . Auf der Innenseite ist die Buch¬

hülle über dünner
Kartoncinlage glatt
mit farbigem Atlas
überdeckt und an den
Seiten mit Taschcn-
tcilen aus Atlas und
Karton zum Hinein¬
stecken der Dcckelhälf-
ten , sowie längs
der Mitte mit einer
Gummispange zum
Festhalten des Buches
versehen.

Zur Herstellung
der Stickerei führt
man zunächst , mit
Berücksichtigung der
Abb . Nr . 11 , die Um¬
randung der Bordüre
(siehe Abb . Nr . 12)
mit steppstichartigen
Stichen je über 4
Fäden des Kanevas
mit schwarzer Seide
aus , überträgt dann
das Dessin nach Abb.
Nr . 10 auf beide
Hälften der Buch¬
hülle und arbeitet die

Kornblumen mit
blauer , die Sternblu¬
men mit rosa , die
Blätter und Stiele Xr . 16 . Stickerei 2N einem Lebet - oäsr Kesen ^bneb.

kluttsticb - uuä Itletatl-Ltickersi.

1 f . M . in das Hintere Glied jeder M.
— 4. Tour : Stets abwechselnd 3 dpt.

(doppelte) St ., deren obere Glieder zu¬
sammen zngcschürzt werden , in die näch¬
sten 3 M ., 3 Lnftm ., mit denselben 1
M . übg . — 5 . Tour : Wie die vorige
Tour , doch sind die 3 dpt . St . stets in
die 3 Lnftm . zu häkeln . — ö . und 7.
Tour : Wie die 2 . und 3 . Tour . —
8 . Tour : Stets abwechselnd 1 St . in
die zweitfolgcnde M ., 1 Lnftm.

Die Spitze (siehe Abb . Nr . 3) wird
ebenfalls in 2 Hälften gearbeitet , doch
hat man für jede derselben stets nur die
2. bis 4 . Figur der 1 . Hälfte des Zwi¬
schensatzes auszuführen und die Figuren
mit Berücksichtigung der Abb . einander
anzuschlingen . Für die Spitze jeder Zacke
arbeitet man noch eine Figur wie die
vierte und schlingt diese in ersichtlicher
Weise den beiden unteren Figuren an,
doch ist an den
Ecken des Tischlänfcrs
mit Berücksichtigung
der Abb . Nr . 8 ab¬
weichend zu arbeiten.
Die Zwischcnräume
werden mit Rosetten,
wie solche zuvor be¬
schrieben , gefüllt . —
Am oberen Rande der
Spitze häkelt man 1.
Tour : ^ 1 St . um
die s . der letzten 17
f . M . der nächsten
Figur eines Muster¬
satzes , 5 Luftm ., 1 f.
M . um die viertfol-
gcndc M ., 4 Luftm .,
i dpt . St ., deren obe¬
res Glied noch nicht
zugeschürzt Ivird , um
die fünftfolgende M .,
i dpt . St ., deren obe¬
res Glied mit der vo¬
rigen dpt . St . zusammen zngcschürzt wird , um die drittfol-
gendc noch freie f . M . der nächsten Figur , 4 Luftm ., 1 f M
um die vicrtfolgcnde M ., 5 Luftm ., 1 St . um die scchstfolaende
M ., 4 Lustm .. vom » wiederholt . - 2 . bis 4 . Tour : Wie
die 2 . bis 4 . Tour am Zwischensatz. — 5 . bis 7 . Tour - Wie
die 6 . bis 8 . Tour desselben . ^

mit grüner gespaltener Filo-
scllescidc je in mehreren Nuan¬
cen im ineinander greifenden
Flach - und Stielstich und
füllt die Sternblumen in der
Mitte mit Knötchenstichen von
gelber Seide . Der Schmet¬
terling wird mit schwarzer,
blauer , modefarbencr und
roter Seide im Flach - und
Plattstich , die Schleife mit
blauer Seide in mehreren
Nuancen im Plattstich ausge¬
führt . Schließlich füllt man
den Fond nach Abb . Nr . 12
mit weißer Seide und stellt
die Bordüre mit blauer , olivc-
farbencr und rosa Seide je
in mehreren Nuancen , sowie
mit schwarzer und gelber
Seide im Flachstich her.

ccs .cosz

Nr . 13 . Nrrnj mit
Passionstilumcn uns
Gummi -Knct »mssr . -

Das besonders zum Ge¬
schenk für Konfirmanden sich
eignende Kreuz ist 44 Cent,
hoch aus "/z Cent , starken
Holzplatten geschnitzt und ruht
auf drei übereinander befestig¬
ten gleichen Platten von l2 '/z,
10 '/z und 8 '/, Cent . Größe
im Quadrat ; das Kreuz , sowie
der Fuß sind goldbronziert
und 1 Cent , weit vom Außen-
randc entfernt mit einem
schmalen, mit brauner Oel-
farbc gemalten Streifen ver¬
sehen . Ans der vorderen
Seite hat man das Kreuz in
ersichtlicher Weise mit einem,
der Natur in Form und Farbe
getreu nachgeahmten Zweig
aus Passionsblumen , Knospen,
Blättern und Ranken , welche
aus Gummi - Knetmasse her¬
gestellt sind , ausgestattet und
auf dem oberen Teil des Kreuzes
die aus gleichem Material ge¬
fertigten , braun übermalten
Initialen .1 . 5i . Id . ll . befestigt.

los .osz)

Xr . 10 . Lestivktes Leugnet 2ur Lack-
külls Xr . 11 . yrixinalxrgsss.

Xr . 11 . LuckbüUe . klacü - , I'Ivtt - ,
UnStelien - und 8tielsticü -3t !clicrei.

(Hiorru Xr. 10 und 12.)
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Rr. 14 uni> 15. Rücken-
Kiffen mit Chcnillcstickerei.

Dessin : Vordcrs . d . Schnittmuster-
Bogens . Nr . V , F,g . SS.

Die Bekleidung dieses Kis¬
sens besteht ans einem 44 Cent,
breiten , 38 Cent , hohen gestick¬
ten , mit hclltcrracottafarbenem
Atlas unterlegten Teil von fei¬
nem eoru - farbcncn Kougrcßstoff,
dem sich ein etwa 5 Cent , breiter
Rand aus dunkclterracottafarbe-
ncm Plüsch anschließt ; letzterem
ist längs der Mitte eine bunt-
seidene SchlingcnfranscansPassc-
menterie aufgesetzt , welche an
den Ecken durch Rosetten mit
Quastenbüscheln vervollständigt
wird . Die Rückseite des Kissens
ist gleichfalls mit Plüsch über¬
deckt. — Zur Herstellung der
Stickerei , von welcher Abb . Nr.
14 einen Teil in Originalgröße
zeigt , überträgt man das Dessin
nach Fig . 35,  mit Berücksichti¬
gung der Abb . Nr . 15 , ans einen
erforderlich großen Fond und
führt die Blüten und Knospen
der Zweige mit langen Stichen
von tcrracotta -, hcllmode - und
olivefarbeucr feiner krauser
Seidenchenillc je in mehreren
Nuancen , die Kelche mit olive-
farbencr gespaltener Seide in
gleicher Weise , die Ranken und
Stiele mit olivefarbeucr und
branner Seide im Sticlstich aus.
Der Plcin wird in schrägen

Rr . 19 n. 20 . Taschentücher , zur Einsegnung geeignet.
Das mit Abb . Nr . 19 verbildlichte Taschentuch ist aus

einem 2V Cent , großen Teil von feinem Batist gefertigt , der
am Außcurandc mit einem l '/z Cent , breiten gestickten , sowie
mit einem gleichbrcitcn Spitzeneinsatz begrenzt ist ; letzterem
schließt sich ein 14 , Cent , breiter Stickcreistrcifen an , welchem
man eine 3 '/z Cent . breite , leicht gefaltete Spitze untergesetzt hat.

Abb . Nr . 20 zeigt ein Taschentuch , für welches ein 30
Cent , großer qnadratförmiger Teil aus seinem Fonlard erfor¬
derlich ist, der am Außcurandc mit einer 2 Cent , breiten vorn-
farbcncn gestickten Spitze abschließt.

Nr . 21 n . 22 . Taschentücher , zur Einsegnunggeeignet.
Das Taschentuch Abb . Nr . 21 besteht ans einem 25 Cent,

großen gnadratförmigen Teil von feinem weißen Batist , der
am Außenrande mit einem 2 Cent,
breiten Stickcrcistrcifcn begrenzt ist,
dem sich eine 4 Cent , breite , leicht

5? gefaltete Spitze anschließt.

^ H Abb . Nr . 22 zeigt ein 22 Cent.
. ^ LIM  großes , aus feinem

- Batist gefertigtes Ta-
schentuch , dem längs

MM ' 1 des Anßenrandes eine
M ? Cent, breite Tüll-
W ^ ^ M , s ,/ spitze appliziert ist.

Xr . 23 . Xragen , kür Xonürinnnäinnvngeeignet, Ar. 24 . Xrngen , kür Xenkr-
inanälnnen geeignet.

I4r. 17 . Xleick kür Xoininuniünntinnen.
SeUnitt neü lieseNr, : Lüclrs . <1, 8eIiiiittn >uster -IZogoi >z, VII , lüg , IZ 5Z, l unä 22 . 1s.sedentücber,

sxinsegnnng geeignet.
Ikr. 18 . Xtkiü kür Xomnrunistnntinnen.

Zeünitt und NgseNr . : RUolis . ü . ZoNniltrunstor -IZogens , Hr . IX I-' i ^ 58—<Z1

Xr. 19 nnä 20 , Dnsebentüeker,
2nr X insegnung geeignet.

Xr. 23 . Xieiü kür Xanürinnniiinnen.
Vorüeransiobt. sHiorrn Hr. I5 .> Sodnitd

x >s . so—zi .
'

Ar . 27 . Xieiü kür Xonüring.nüinnen.
NosoNr . : Vorüors,  6.  SeNllittmustsr -IIogsi»

Hl, I ^onürMnnstinnen
Lssctr, . Niivüs . a.

gidii " X, 60—0S.

Ikr. 28 . Xieiü kür Xeininnniünntinnen
IZosclir . : Vorüors . ü . Scüuittinnstor -IZogonz,

I
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iÄÄ ^ Dpk ., je 1 Dpk ., vom " noch 4mal wiederholt , dochhat man bei jeder Wiederholung 1 Dpk . weniger auszu-
führen . — 10 . Tour : Smal für 1 Musche mit den nach-^ sten s Enden 4 Dpk ., dann dieselben 3 Enden oberhalbder 4 Dpk . von vorn nach der Rückseite durch die mitt-leren beiden der 8 Enden , mit welcher die 4 Dpk. ge-knüpft wurden , hindurchgeleitct , hierauf noch mit den
letzten 4 Enden der 3 . Musche und mit den ersten 4 Endender 4 . Musche eine gleiche Musche, doch sind für dieselbe5 Dpk . auszuführen . — 11 . Tour : Nach 2 Cent . Fa-
denzwischcnraum mit den letzten 4 Enden der 1 . Muscheund mit den ersten 4 Enden der 2 . Musche 1 Dpk ., mitden letzten 4 Enden der 2 . Musche und mit den ersten4 Enden der 3 . Musche nach 2 Cent . Fadcnzwischcnrauin
1 Dpk ., mit den letzten 4 Enden des vorigen Dpk . undmit den ersten 4 Enden der mittleren Musche 1 Dpk.,dann nach 2 Cent . Fadenzwischenraum mit den letzten 4Enden der 4 . Musche und mit den ersten 4 Enden der5 . Musche 1 Dpk . , hierauf nach 2 Cent . Fadcnzwischen-
ranm mit den letzten 4 Enden der 5 . Musche und mitMr . ersten 4 Enden der 0 . Musche 1 Dpk ., dann mit den
ersten 4 Enden des vorigen Dpk . und mit den letzten 4
Enden der mittleren Musche 1 Dpk. , hierauf nach 2 Cent.

Fadenzwischenraum mit den letz-
^n

^
Enden

^

des 3 . Dpk .
^

diesn

.iilt . wie
'

zuvor,Xr . 36 . Sclllüssslkorb mit Ä.xxliks .tionsü ^nren . dann dieselben 8
Enden durch die

57 3 . Musche, sowie die letzten 4 der 8
Enden durch die mittlere Musche
geleitet , hierauf mit den letzten 3
der 48 Enden eine gleiche Knotcn-
reihe wie die vorige , doch in entge¬
gengesetzter Richtung , dann nach 2
Cent . Fadcuzwischenraum des 9 . bis
12 . Endes und nach 1 Cent . Faden¬
zwischenraum des 13 . bis 16 . Endes
mit diesen 1 Dpk . , je 4 derselben 3
Enden zusammenfassend , dicht dar¬
unter 4 Ktk., mit dem 17 . bis 20.
Ende und mit den ersten 4 der durchdie 3 . Musche geleiteten 8 Enden,
dieselben je zusammenfassend , 2 '/,Ktk. Mit den« 33 . bis 40 . Ende i
gleicheKnotenrcihe wie die mit dem
9 . bis 16 . Ende ausgeführte , dannmit dem 29 . bis 32 . Ende , sowie mit den letzten4 der durch die 4 . Musche geleiteten Enden der

Knotenreihe 2 ^ Ktk. Schließlich faßt man samt-
liche überstehenden Enden zusammen , umbindet
^ ö" Quaste und schneidet sie gleichmäßig

lOi.SOlt

Nr . 35 . Ständer flir Grirfr , Karten rtr.
^ Fächer geteilte Ständer ist in

ersichtlicher Weise mit Bronzcverzicrungen aus-
gestattet und glatt mit weißem Plüsch bekleidet.
Die Querwände und Innenseiten des Ständers
stnd mit hellblauem Atlas überdeckt und hat manTeile ans gleichem Stoff , Ueberschläge bildend , aufder Vorder - und Rückwand befestigt ; außerdem
üicrt den Ständer ein Vergißmeinnichtzweig , der
mit hellblauer , Hellrosa, olivefarbencr und gelber
gespaltener Filosclleseide im Platt - und StielstichXr . 40 . Sxit2e 2nr Decke Xr . 43 . gestickt ist. ioz . ioslHäkelarbeit . OriFiualxrüsse.

Xr . 34 . Zacke 2irr Klrrnitnr von Xörden etc.
XnüMrbeit . V- äer OrixinalxrSsse.

Xr . 38 . klonogranrin ll . V.
Xren2sticb -8tickerei.Xr . 39 . Stickerei 2nr Decks Xr . 43 . Orixirmlxrgsse,

!!ffß

Alr . 43 . veeks kür einer ^ .nriektetiseli . ^ laebstieb -Ltiekerei unü Häkelarbeit.(Hierzu Nr. 39 uQli 4V.)



Ar . 47 . Scllür ^e nus ss .ttn
msrvettlenx.

Nr . 41 . Pompadour
mit Stickerei.

Dessin : Rucks, d. Schnittmuster-BogcnS,
>Nr . XI , Fig . 69.

Für denselben schneidet man
ans fraiscfarbcncm seidenen Köpcr-
stoff zwei je 33 Cent, hohe , 22 Cent,
breite Teile, überträgt auf den für
die obere Seite bestimmten Stoff,
etwa K Cent, weit vom unteren
Rande entfernt, das Dessin nach
Fig . 69,  appliziert dann für den
mittleren Teil der Palmette , so¬
wie für die Beeren bnntseidcnen
Brokatstoff, für den äußeren Teil
der Palmette hellgrauen Plüsch,
umrandet die appliziertcn Figuren
mit starker , durch Ucberfangstiche
von Seide befestigte Goldschnur,
näht längs der übrigen Konturen
japanischen Goldfaden in gleicher
Weise auf und füllt die Figuren
mit langen Stichen , sowie mit
Kreuznähtcn von hellblauer, mode-
nnd fraisefarbener gespaltener Fi-
losellescide. Hierauf näht man beide
Hälften am unteren Rande zusam¬
men, setzt daselbst der oberen Hälfte
einen entsprechend breiten, nach der
auf dem Dessin angegebenen Kon¬
tur ausgeschnittenen Teil von fraisc¬
farbcncm Plüsch auf , der der un¬
teren Hälfte etwa 2 Cent, breit
übertritt , daselbst bogig ausge¬
schnitten und an den Ausschnitten
mit starker Goldschnur begrenzt
wird . Alsdann verbindet man
die Teile an den Längcnscitcn,
ausschließlich eines je 10 Cent,
langen Schlitzes am oberen Rande,
setzt dem Pampadour daselbst auf
der Rückseite, bis 1 Cent, über den
Schlitz hinaus , bunten Brokatstoff
auf , durchnäht die doppelte Stosf-
lage für einen Zug , durch welchen
Gummiband geleitet wird , fügt dem
Pompadour ein Futter von fraise-
farbenem Atlas ein , legt die eine
Ecke desselben in ersichtlicherWeise
nach der Außenseite um und stattet
ihn mit Schlingen und Enden von
fraisefarbener Chenillcschnnr , die
mit Grelots abschließt , aus ; gleiche
Schnur hat man für den Bügel
befestigt. lss.so»;

Der Slyar.

ilr . 43 . 39 mw 4t ) . Necke für einen ^ nnHiensaj.
Flachstich- Stickerci und Häkelarbeit.

Die Decke ist aus ungebleichtem Nessel 70 Cent , lang,
80 Cent , breit gefertigt , am
unteren Rande durch eine
24 Cent , breite Bordüre und
ausschließlich des oberen
Randes, mit einer gehäkelten
Spitze begrenzt . Die Bordüre
hat man ans drei Streifen
zusammengesetzt, von denen
der mittlere ans Tyrolcr
Borte , die zu beiden Seiten
befindlichen aus gelblichem
Kongreßstoff mit eingewebtem
Durchbrnchmnster bestehen;
letztere sind mit ungebleichter
Baumwolle im Flachstich, der
mit Holbeinstichcn von roter
Baumwolleumrandet ist , ver¬
ziert (siehe Abb . Nr . 39,
welche einen Teil der Sticke¬
rei in Originalgröße zeigt) .
Zur Herstellung der Spitze,
von welcher Abb . Nr . 40 einen
Teil zeigt , arbeitet man mit
feiner ungebleichter Baum¬
wolle auf einem Anschlage
von 23 M . (Maschen) Hin-

Ar . 44 . ? rüftjnürs - oüor
Ro ^ knins .nte1 . Rvclisllsiclit.

Xr VI , 36 —42

Ar . 46 . Xleiä mit Daille ä 1s. Lrstovnv.

Xr . 45 . Xleiä Lür X0nkrms .11-
älnueii . Xüekansiekt.

Xr . 25.) Lolmitck und Vsselir . :

Xr . IV , I ' ig . 26 —34.

49 . Alolä aus Aestioktsm Vollen - Ar . S0 . ? alotot aus Sammet.

stoS uuä Sammet .
lweU

^
S°bmt,mu - . °r-

?ebnittübersieUtuuU DosoUr. : Ituebs. 4.

Ar . 48 . ScUürne aus Seläenrsxs.

und zurückgehend , 1 . Tour ! Die
nächsten 7 M . Übergängen ,

" i
dpt. St . (doppelte Stäbchenmasche),
deren unteres Glied zunächst nur
zugcschürzt wird , in die nächste M .,
1 St ., deren unteres Glied zunächst
nur zngeschürzt wird , in die zwcit-
solgende M ., 1 St . , deren oberes
Glied mit der vorigen St . und mit
dem nächsten Gliede der dpt . St.
zusammen zugcschürzt wird , in die
zwcitfolgendc M . , dann die oberen
Glieder der dpt . St . zugeschürzt,
2mal abwechselnd 1 Lnftm . (Luft¬
masche ) , . 1 St . in das mittlere Glied
der vorigen dpt . St . und zugleich
in die oberen Glieder der folgen¬
den 2 St ., vom * noch 2mal wie¬
derholt , dann 1 dpt . St . in die
folgende M . — 2 . Tour : 5 Lnftm .,
1 M . Übergängen , ^ 1 dpt . St .,
deren unteres Glied zunächst nur
zugcschürzt wird , um die folgende
M ., i St ., deren unteres Glied
zunächst nur zugcschürzt wird , um
die zweitfolgende M ., 1 St . , deren
oberes Glied mit der vorigen St.
und mit dem nächsten Gliede der
dpt . St . zusammen zugeschürzt wird,
um die zweitfolgende M ., die obe¬
ren Glieder der dpt . St . zugeschürzt,
2mal abwechselnd 1 Lnftm ., 1 St.
in das mittlere Glied der vorigen
dpt . St . und zugleich in die obe¬
ren Glieder der folgenden 2 St .,
vom ^ noch 2mal wiederholt , dann
5 Lnftm . , 7 je durch 1 Lnftm. ge¬
trennte St . um die übcrgangcnen
7 Anschlagmaschen. — 3 . Tour-
7mal abwechselnd 3 Lnftm., 1 f.
M . (feste Masche) um die auf die
nächste St . folgende Lnftm ., dann
3 Lnftm ., 1 f . M . um die nächste
St . , 7 Lnftm ., hierauf wie die 1.
Tour vom 5, doch sticht man stets
um die betreffendenM. und zwar
die 1 . dpt . St . um dieselbe M .,
um welche die vorige f . M . gehäkelt
wurde. — Man wiederholt nun stets
die 2 . und 3 . Tour, doch hat man bei
jeder Wiederholung die 7 je durch
1 Lnftm. getrennten St . um die 7
Lnftm. der vorigen Tour zu bäkeln
und nach denselben noch 1 Lnftm., 1
f . M . um die auf die nächsten3 Lnftm.
folgende f . M . auszuführen, ssz .os «;

fNr - 9 . 24 . Februar 1890 . 36 . Jahrgangs

Nr . 36 . Schlüssrlkarb mit Äpplikations - Figuren.
Der teils beigefarben gebeizte, teils goldbronzierte Korb

aus Rohrgcflecht ist mit einem Holzboden versehen, dem ein
über Kartoncinlagc befestig¬
ter Teil von graublauem
Plüsch aufliegt ; eine 1 '/,
Cent, breite Blende von
gleichem Plüsch ziert den
Korb innen am oberen Rande.
Die Außenseite desselben ist
faltig mit einem etwa 10
Cent , breiten Streifen von
tcrracottafarbcncm Plüsch

garniert , welchem man an
den Längcnseiten je einen
gestickten Zweig appliziert
hat ; letztere sind in Maschi¬
nenarbeit mit branner, olive-
nnd terracottafarbener Seide
und Goldfaden ausgeführt.
Schleifen von 2 '/ . Cent, brei¬
tem graublauen Atlasband
und tcrracottafarbcne Sei-
dcnbällchcn zieren den Bügel
des Korbes . tas,, »»;

Ar . 51 . Xlolä kür ltlüücdkll von
5 — 7 Inirren



Hierbei ein doppelseitiger Kchiiittmuster -Sogril,  enthaltend:  Schnittmuster  zu Abb . Nr . 17 , 18, 25 , 26 , 23 — 33 , 44 , 45 , 54 , 55 , die  Schniltiibcrsicht  zu Abb . Nr . 49 , sowie die  Dessins
zu Abb . Nr . 15 und 41.
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Der Bazar.

Nr . 48 . Kchiirze aus Seidrnreps.
Für dieselbe hat man einen 100 Cent, breiten,

62 Cent, langen Teil aus schwarzem Scidenreps bis auf
52 Cent. Breite in zwei je 9 Cent, breite doppelte Toll-
falteu geordnet , denselben am oberen Rande zwischen
den Falten 4 Cent, hoch bis auf 8 Cent. Breite in
regelmäßigenEntfernungen eingereiht und 1 Cent, breit
mit Rcps eingefaßt; am unteren Rande ist die Schürze
mit 9 Cent, breiter spanischer Spitze begrenzt und der¬
selben aufliegend , mit 7 Cent, breiter gleicher Spitze
garniert , die zwischen den Tollfalten eingereiht ist und
der sich gleichbrcite , hochstehend angebrachte , in 8 Cent,
breiten Zwischcnräumcn dicht gefaltete Spitze anschließt;
Grclots von Perlen zieren die Schürze in der Weise
der Abbildung. so- .oos; '

r . 52 . Hut aus Tüllspihe.
Für den Hutkopf dieser Toqnecapote hat man zwei

Enden breiter, an einer Längenseite ausgezackter Spitze
von schwarzem gepunkteten Tüll verwendet , diese , wie
auf der Abb . ersichtlich , je dreimal über Drahtcinlagc,
sowie zwischen diesen , je ein schmales Köpfchen bil¬
dend , eingereiht und beide Spitzen, 3 Cent, weit vom
gezackten Rande entfernt, zusammengenäht und eingc-
kränst, wodurch sich eine Rüsche bildet , welche längs der
Mitte des Hutkopfcs aufliegt. An der geraden Seite
der Spitze hat man in regelmäßigen Entfernungen Ein¬
schnitte gemacht, zwischen denselben den Fond eingereiht
und die hierdurch entstandenen , je ein Dreieck bildenden
Zwischenräume mit einer Zackcnbordüre aus schwarzen
Perlen und Jettplüttchen gedeckt ; der Hutkopf ist auf
der Innenseite durch einen Querstab von schwarzem
Seidendraht gestützt. Dem Außenrandc des Hutkopfcs
hat man einen durch Draht gesteiften , 2 Cent, breiten
Rand aus schwarzem Steiftüll gcgengenäht und den¬
selben auf der Innenseite glatt, auf der Außenseite fal¬
tig mit schwarzem Tüll überdeckt. Die vordere Mitte
des Hutes zieren eine Rosette von rcsedagrünem Crepe,
ein Nergißmcinnichttnff mit hellblauem Reiher , sowie
eine Schleife von 8 Cent, breitem schwarzen Rcpsband.
Die Bindebänder von gleichem Band sind, in einen
Knoten geschlungen, in der Hinteren Mitte festgenäht.

^63,173^
Nr . 53 . Hut uns Crstpe und gestickter Bordüre.

Die vorn 0 Cent, breite , daselbst spitz eingebogene,
nach hinten abgerundete Krempe dieses Capotehutcs be¬
steht aus , am Außenrande zweinial dicht nebeneinander
über starkem, dann in gleichmäßigen Zwischcnräumcn noch
zweimal, über feinem Draht eingereihtem braunen Crepe,
in doppelter Stofflagc, und aus einem 6 Cent, breiten
Kopfrande von Golddraht, welcher mit einer glcichbreiten,
in der vorderen Mitte eine Schlinge bildenden , mit Me¬
tallfäden und Kantillc gestickten durchbrochenen Bordüre
überdeckt ist. Der Krempe hat man auf der Innenseite
einen mit 6 ^ Cent, breitem gelben Atlasband umwun¬
denen Bügel gcgcngcnäht und denselben in der vorderen
Mitte mit einer Schleife von gleichem Band , durch welche
kleine Schmucknadcln gesteckt sind, verziert . Die Garnitur
des Hutes bilden ein oben dem Kopfrande anfliegendes
Diadem von gelben und weißen Kamillen mit grünem
Laub, sowie eine in der Hinteren Mitte angebrachte Schleife
von gelbem Atlasband ; die Bindcbändcr von gleichem
Band sind daselbst unter der Schleife fcstgesteckt . .10.1,170;

Nr . 47 . Schürze ans
satin »lvrveillkux.

Zur Herstellung der
65 Cent, langen Schürze
aus schwarzem sntin
mervoillsux schrägt man
den mittleren 31 Cent,
breiten Teil vom unte¬
ren nach dem oberen
Rande hin bis auf 13,
die 14 Cent, breiten Sei¬
tenbahnen an der vorde¬
ren Längenseite bis ans 8
Cent. Breite ab und run¬
det die Schürze am un¬
teren Rande von der
Mitte nach den Seiten
hin 6 Cent, breit ab;
dann wird dieselbe am
Außenrande, ausschließ¬
lich des oberen Randes,
gesäumt , an letzterem 2
Cent, tief ausgcrnndct
und 1 Cent, breit mit
schwarzem Atlas einge¬
faßt, wobei einPasscpoil
mit zu befestigen ist.
Am unteren Rande stat¬
tet man die Schürze 13
Cent, hoch mit 1V» Cent,
breiten Atlasblendcn,
mit 20 Cent, langen,
am oberen Rande zuge¬
spitzten Enden von 6
Cent, breitem schwarzen
Sammetband , sowie mit
kleinen Schleifen von
2 '/ , Cent, breitem At¬
lasband aus ; außerdem
hat man dieselbe mit 10
Cent, breiter Guipürc-
spitze zu begrenzen , sowie
mit einer aus Atlas - und
Sammctband zusam¬
mengesetzten , niit einer
Schleife vcrzicrtenTasche
zu garnieren. Schließ¬
lich werden eine doppelte
Seidenschnnr nndKnvpfe
an den oberen Ecken der
Schurze befestigt.

^02,987)

Xr. 64. ? r0meiig.Äe!is.ii2iiA aus Lued.

Ri ? . 53—57.

Mr . 9 . 34. Februar 1890 . 36 . Jahrgangs

BrMSiM 'Ilcn.

Xr. 66 . ? rÄ1̂ g.Iirs - oäer L.e^enui».iids1. VoräerauLiclit.
Rr . 44 .) Lclinitt 11116. Rcsckr . : Rucks , ü . Ldmittmustcr-

Uogous , 17r . VI , 77!^ . 30— 12.

Kostüm .' und Kon¬
fektions.

Uaris : Kino . Coua»
«inet , rno Ulelier 4 :! .

Zll» 0. Uolnunuz ,ruo 0ml » t (lo Ilauroz 49.
ZInio . 0 r » >1au , ruo

cko ? r0lO » ev 52.
Berlin : Bonwitt u.

Littall er . Behrenstr . 20 - .
Modc -Bazar Ger so»

u. Camp.
I . A . Hccse . Lcip-

zigerstrafje » 7 : Abb . SS. 44.
O . Weber . Lcipzigcr-

strafze 12S : Abb . 2S, 20, 29.
V0. S2, SS, 4S.

Taschentücher , Krage»
und Schürze » .

Berlin : Mode - Bazar
Gcrsou u . Comp . : Abb.
19— 22. 2t.

E . Lcfcber . Unter
den Linden 4t : Abb . 2S.

Gebr . Samter , Jä<
gcrstrastc 27 : Abb . 47 . 48.

Hüte.
Berlin : H . Dewitz,

Schdclstr . 10 : Abb . 52 . SS.

Handarbeiten.

Berlin : E . Hcinze.
Fricdrichstr . 189 : Abb . SS.
41.

Tittcl u . Krüger,
Lcipzigcrstr , 91 : Abb . SK.

Wir machen diejenigen
nnserer verehrten Abon¬
nenten . welche den ..Bazar"
durch die Post beziehen , be¬
sonders darauf ansmerksam.
dass die deutschen Postan-
stallen bei Bestellungen
nach Beginn des Quar¬
tals die bereits erschienenen
Nummern des laufenden
Quartals mir aus auSdrück-
lichcS Verlangen und gegen
Zahlung von IV Pf . Be¬
stellgeld nachliefern.

Alle Postanstalten und
Buchhandlungen nehmen
jederzeit Abonnements
ans den .. Bazar " zum

vierteljährlichen
reise von Alk . 2.SV sin
esterrcich - Ungarn nach

KurS ) an.
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